
Felix und das verborgene Reich der Schildkröten – Die Jagd nach den blauen Juwelen(Band 1)
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[image: ]


Felix hatte schon immer das Gefühl, dass die Welt mehr verbarg, als man mit bloßem Auge sehen konnte. Während andere Jungen in seinem Alter sich für Videospiele oder Sport interessierten, verbrachte er seine Zeit am liebsten draußen in der Natur. Besonders faszinierten ihn Schildkröten.

Nicht wegen ihrer Langsamkeit, wie viele dachten, sondern wegen ihrer Ruhe. Ihrer Geduld. Ihrer Art, sich scheinbar unbeirrt durch das Leben zu bewegen, als wüssten sie etwas, das niemand sonst verstand.

An diesem Nachmittag war Felix wieder einmal auf dem Weg zu seinem Lieblingsplatz – einem kleinen, versteckten Teich am Rand eines alten Waldes. Der Weg dorthin war nicht leicht zu finden. Man musste einen schmalen Pfad entlanggehen, der fast vollständig von hohen Gräsern überwuchert war, dann unter einem umgestürzten Baum hindurchkriechen und schließlich einen kleinen Hügel hinabsteigen.

Für Felix war dieser Ort wie eine andere Welt.

Als er ankam, setzte er sich wie immer auf einen flachen Stein am Ufer. Das Wasser war ruhig, fast spiegelglatt. Einige kleine Schildkröten sonnten sich auf einem halb versunkenen Ast.

„Ihr habt es gut“, murmelte Felix leise. „Keine Schule, keine Sorgen... einfach nur leben.“

Er zog ein kleines Notizbuch aus seiner Tasche. Darin hatte er alles über Schildkröten gesammelt – Zeichnungen, Beobachtungen, sogar eigene Ideen über ihr Verhalten. Er glaubte fest daran, dass sie intelligenter waren, als die meisten Menschen dachten.

Während er zeichnete, bemerkte er plötzlich etwas Ungewöhnliches.

Das Wasser bewegte sich.

Nicht wie bei Wind oder wenn ein Tier hindurchschwimmt. Es war... anders. Die Oberfläche begann leicht zu leuchten. Ein schwaches, bläuliches Licht breitete sich langsam aus, als würde etwas unter der Oberfläche pulsieren.

Felix hielt inne.

Sein Herz begann schneller zu schlagen.

„Was... ist das?“

Er stand auf und ging vorsichtig näher ans Wasser. Jeder Schritt fühlte sich gleichzeitig falsch und richtig an. Ein Teil von ihm wollte weglaufen. Der andere Teil – der neugierige, mutige Teil – wollte unbedingt wissen, was dort geschah.

Das Leuchten wurde stärker.

Dann geschah etwas, das Felix niemals vergessen würde.

Das Wasser öffnete sich.

Nicht im wörtlichen Sinne – es spritzte nicht auseinander. Vielmehr schien sich die Oberfläche zu verzerren, als würde sie zu einer Art Fenster werden. Das Licht formte einen Kreis, der langsam größer wurde, bis er etwa so groß war wie ein Tor.

Felix trat einen Schritt zurück.

„Das kann nicht real sein...“

Doch es war real.

Er konnte es sehen. Spüren. Die Luft um ihn herum vibrierte leicht, als wäre Energie in Bewegung.

Und dann sah er es.

Auf der anderen Seite des leuchtenden Kreises erkannte er... etwas anderes. Eine Landschaft. Fremd, aber wunderschön. Riesige Schildkröten bewegten sich langsam durch eine weite, grüne Ebene. Pflanzen, die in sanftem Licht schimmerten. Ein Himmel, der in ungewöhnlichen Farben leuchtete.

Felix’ Augen weiteten sich.

„Das... ist unmöglich.“

Sein Verstand suchte nach einer Erklärung. Vielleicht ein Traum? Eine Halluzination? Doch alles fühlte sich zu echt an.

Ein leises Geräusch riss ihn aus seinen Gedanken.

Platsch.

Eine kleine Schildkröte fiel direkt vor ihm ins Wasser – genau am Rand des leuchtenden Kreises. Doch anstatt unterzugehen, verschwand sie einfach... durch das Licht.

Felix hielt den Atem an.

Seine Hände zitterten leicht.

„Wenn das... ein Portal ist... dann...“

Er schluckte.

Er wusste, dass dieser Moment alles verändern konnte.

Langsam streckte er seine Hand aus.

Die Wärme überraschte ihn. Das Licht war nicht kalt oder unangenehm – es fühlte sich lebendig an. Fast einladend.

Für einen kurzen Moment zögerte er.

Er dachte an sein Zuhause. An seine Eltern. An sein normales Leben.

Doch dann erinnerte er sich daran, wie oft er sich gewünscht hatte, dass etwas Außergewöhnliches passiert. Dass er Teil von etwas Größerem wird.

„Vielleicht... ist das meine Chance.“

Mit einem tiefen Atemzug trat Felix vor.

Sobald er vollständig durch das Licht gegangen war, verschwand die Welt hinter ihm.

Ein Gefühl, als würde er fallen und gleichzeitig schweben, durchströmte seinen Körper. Farben wirbelten um ihn herum. Geräusche, die er nicht zuordnen konnte, hallten in seinen Ohren wider.

Und dann...

Stille.

Felix öffnete langsam die Augen.

Er stand auf festem Boden.

Die Luft war warm, aber frisch. Ein leichter Duft von Pflanzen lag in der Luft. Als er sich umsah, stockte ihm der Atem.

Er war nicht mehr am Teich.

Er war in einer völlig anderen Welt.

Vor ihm erstreckte sich eine Landschaft, die schöner war als alles, was er je gesehen hatte. Riesige Schildkröten bewegten sich majestätisch durch die Gegend. Einige trugen sogar kleine Pflanzen oder Blumen auf ihren Panzern, als wären sie lebende Inseln.

Das Licht hier war anders. Weicher. Fast magisch.

„Ich... bin wirklich hier“, flüsterte Felix.

Er machte ein paar vorsichtige Schritte nach vorne. Der Boden fühlte sich fest an, aber leicht federnd, als wäre er voller Leben.

Plötzlich hörte er ein tiefes, langsames Geräusch hinter sich.

Er drehte sich um.

Eine riesige Schildkröte stand nur wenige Meter entfernt. Ihre Augen waren groß, alt... und voller Weisheit.

Felix erstarrte.

Für einen Moment sahen sie sich einfach nur an.

Dann neigte die Schildkröte leicht den Kopf.

Und Felix hatte das seltsame Gefühl, dass dies erst der Anfang war.

Ein Anfang von etwas, das größer war als alles, was er sich je vorgestellt hatte.

Er wusste noch nicht, welche Gefahren ihn erwarteten. Welche Geheimnisse dieses Reich verbarg.

Aber eines war sicher:

Er konnte nicht mehr zurück.

Noch nicht.

Nicht jetzt.

Denn das geheimnisvolle Portal hatte ihn nicht nur in eine andere Welt gebracht...

...sondern in ein Abenteuer, das sein Leben für immer verändern würde.
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Kapitel 2: Eine Welt aus Panzer und Magie
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Felix stand noch immer regungslos da, während die riesige Schildkröte ihn aufmerksam betrachtete. Ihr Panzer war mit seltsamen Mustern bedeckt, die im sanften Licht dieser Welt leicht schimmerten. Es sah fast so aus, als würden die Linien auf ihrem Rücken... leben.

Er schluckte.

„Okay... ruhig bleiben...“, flüsterte er sich selbst zu.

Langsam hob er die Hand, ohne genau zu wissen warum. Vielleicht wollte er zeigen, dass er keine Gefahr darstellte. Vielleicht wollte er einfach testen, ob das alles wirklich echt war.

Die Schildkröte bewegte sich.

Ein langsamer, schwerer Schritt nach vorne. Der Boden vibrierte leicht unter ihrem Gewicht, doch gleichzeitig wirkte jede Bewegung kontrolliert, beinahe elegant.

Felix’ Herz schlug schneller.

Doch dann geschah etwas Unerwartetes.

Die Schildkröte senkte ihren Kopf ein wenig – eine Geste, die fast wie eine Begrüßung wirkte.

Felix blinzelte überrascht.

„Du... greifst mich nicht an?“

Natürlich bekam er keine Antwort. Und doch hatte er das Gefühl, dass die Schildkröte ihn verstand.

Er atmete langsam aus und ließ die Spannung in seinen Schultern nach.

„Okay... vielleicht bist du freundlich.“

Vorsichtig trat er einen Schritt näher.

Dann noch einen.

Die Schildkröte blieb ruhig. Ihre großen Augen folgten jeder seiner Bewegungen, aufmerksam, aber nicht feindselig.

Felix konnte jetzt die Details ihres Panzers besser erkennen. Kleine Pflanzen wuchsen darauf, winzige Blumen in leuchtenden Farben. Es war, als würde sie ein kleines Stück Natur mit sich tragen.

„Das ist... unglaublich“, murmelte er.

Er streckte erneut die Hand aus – diesmal näher.

Für einen kurzen Moment zögerte er.

Dann berührte er vorsichtig den Panzer.

Ein leichtes Pulsieren ging durch seine Fingerspitzen. Nicht stark, nicht beängstigend... eher wie ein ruhiger Herzschlag.

Felix zog die Hand nicht zurück.

Im Gegenteil – er lächelte leicht.

„Du bist wirklich besonders, weißt du das?“

Die Schildkröte machte ein tiefes, vibrierendes Geräusch, das fast wie ein leises Brummen klang. Es war nicht bedrohlich. Eher beruhigend.

Plötzlich hörte Felix ein Rascheln hinter sich.

Er drehte sich schnell um.

Mehr Schildkröten.

Kleinere, größere... einige kaum größer als seine Hand, andere fast so groß wie die erste. Sie bewegten sich langsam aus dem hohen Gras hervor und bildeten eine Art Kreis um ihn.

Felix’ erster Instinkt war, zurückzuweichen.

Doch er blieb stehen.

„Okay... das wird langsam seltsam...“

Die Schildkröten kamen näher, aber nicht aggressiv. Es wirkte eher so, als wären sie neugierig.

Eine kleine Schildkröte kroch sogar direkt an seinen Schuh heran und stupste ihn leicht an.

Felix musste leise lachen.

„Hey... ganz ruhig.“

Er kniete sich hin und beobachtete sie genauer. Ihre Augen waren klar, wach... fast intelligent.

Zu intelligent.

„Ihr seid nicht wie normale Tiere, oder?“

In diesem Moment wurde ihm etwas klar.

Diese Welt war anders.

Nicht nur wegen der Größe der Schildkröten oder der seltsamen Pflanzen. Es war... die Atmosphäre. Alles fühlte sich lebendig an. Verbunden. Als hätte alles eine Bedeutung.

Ein leises Leuchten zog seine Aufmerksamkeit auf sich.

Er hob den Blick.

In der Ferne sah er große Strukturen – Gebäude? Nein... etwas anderes. Sie wirkten organisch, als wären sie aus der Natur selbst gewachsen. Rund, stabil, mit Formen, die an Panzer erinnerten.

„Eine... Stadt?“

Felix stand langsam auf.

Sein Herz schlug jetzt nicht mehr vor Angst, sondern vor Aufregung.

„Das ist also wirklich eine Welt... eure Welt.“

Die große Schildkröte, die ihm zuerst begegnet war, begann sich zu bewegen. Langsam drehte sie sich und ging in Richtung dieser seltsamen Strukturen.

Nach ein paar Schritten blieb sie stehen.

Und drehte den Kopf zu Felix.

Es war eindeutig.

Sie wartete auf ihn.

Felix zögerte nicht lange.

„Du willst, dass ich dir folge... oder?“

Er grinste leicht.

„Na gut... ich komme.“

Schritt für Schritt folgte er der riesigen Schildkröte. Die anderen Tiere bewegten sich ebenfalls mit, manche vor ihm, manche hinter ihm – wie eine stille Eskorte.

Während sie gingen, bemerkte Felix immer mehr Details.

Der Boden war mit weichem, leuchtendem Moos bedeckt. Pflanzen bewegten sich leicht, obwohl kein Wind wehte. Kleine Lichtpunkte schwebten durch die Luft, wie Glühwürmchen.

Und überall... Schildkröten.

In allen Größen, Formen und Farben.

Einige hatten dunkle, fast schwarze Panzer. Andere leuchteten leicht grün oder blau. Manche trugen sogar kleine Kristalle auf ihrem Rücken.

Felix konnte kaum glauben, was er sah.

„Das ist... wie ein Traum.“

Doch es war keiner.

Je näher
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